
279

Die Tafeln werden gewöhnlich in den Ausflellungsfälen in Schautifchen oder

Pulten eingelegt. Eine derartige, im Mufeum zu Neapel befindliche Einrichtung if’t

in Fig. 346 u. 347 335) dargef’cellt.
Die in einem Saale aufgeftellten Schautifche haben einfeitige Auslage an den Wänden und zwei-

feitige Auslage in der frei (lebenden Mittelreihe. Die Gefache für die Münzen find roth ansgefchlagen;

der aus einer Glastafel beitehehde Pultdeckel ift doppelt verfehloffen. Die ausführliche Befchreibung der

Münzen ift auf Cartons gedruckt, welche an der Rückwand in zwei Tafeln eingerahmt find. Die Tafel I

if‘c um die Stiftbänder beweglich, zweifeitig befchrieben und verglast; die fefte Tafel II hat einfeitige

Befchreibung und Verglafung. -

Nicht unerwähnt fall bleiben, dafs die zellenartigen Theilungen diefer Pulttifche (Fig. 346) auf

die Münzen Ptörende Schatten werfen.

Bemerkenswerth if’t auch eine bei der Münzausftellung zu Jena verwendete

E'nrichtung, welche die Befichtigung der Münzen und Medaillen auf der VorderÄ und

Rückfeite gefiattet, da der tafe’lartige Rahmen, in dem fie befeftigt find, um eine

wagrechte Achfe zwifchen fenkrechten Ständern drehbar iPc.

5) Sammlungen von Alterthümern, Waffen u. f. w.

Zur Auffiellung von gröfseren Stücken diefer Sammlungen dienen häufig Vor—

und Eingangshallen, glasbedeckte Höfe, ferner für weniger werthvolle Gegenf’tände

offene Räume und Gartenanlagen. In der Regel aber pflegen die in Rede Ptehenden

Werke in eigenen Sammlungsfälen an den Wänden und auf dem. Fufsboden, in
ganzen Reihen oder auf Sockeln und Poitamenten (fiehe Fig. 246, S. 197 u. Fig. 358),

wohl auch zum Theile in Pulten und Schauka'f’cen ausgeftellt zu werden.
Die unter I bis 4 befchriebene Einrichtung der fonitigen Sammlungsfäle giebt

Anhaltspunkte für die Ausrüf’tung der Säle. Im Uebrigen gilt für Sammlungen im

Allgemeinen daffelbe, was in Art. 238 u. 239 (S. 267 u. ff.) über das Anbringen

von Vorhängen an Fenf’cern und Deckenlichtern, fo wie über fonf’cige Einrichtungen
zum Schutz und zur Benutzung der Kunl’cfchätze dargelegt wurde.

f) Befondere Beifpiele.

I) Eingefchoffige Anlagen.

Die meifien eingefchoffigen Kunft—Mufeen find kleinere Bauwerke. Das be-

deutendfte und gröfste diefer Art iit die Glyptothek zu Mün chen (Fig. 348

bis 350).

Ludwzlg‘ [ von Bayern liefs fie zur Aufnahme feiner in Griechenland und Italien erworbenen

Sculpturen, die bereits im Jahre 1816 eine anfehnliche Sammlung bildeten, durch Leo 21. Klmze erbauen.

Die Glyptothek iit ein charakteriflifches Beifpiel der Mufeen mit einem Binnenhof. Der Grundrifs in

Fig. 349336) zeigt 13 Säle, die einen viereckigen Hofraum umfchliefsen und von diefem aus erhellt werden.

Die Aufsenfeiten haben in Uebereinftimmung mit dem Bauprogramm keine Fen1'ter, mit Ausnahme der

hinteren Ecl<i”alle. Die vorderen Eckiäle find mit Deckenlicht erhellt (Fig. 350 336). Sämmtliche Räume

find überwölbt. Zu Gunfi:en der Bildwerke und ihrer Beleuchtung hat der Erbauer auf alle Effecte,

welche Säulen, Durchfichten und andere architektonifche Formen in Fülle dargeboten hätten, verzichtet.

Durch den Eingang gelangt man in die Vorhalle, von da aus in den affyrifchen Saal, fodann nach der im

Grundrifs angegebenen Reihenfolge zu den Bildwerken der einzelnen Kunitperioden der Antike. Den

Schlufs bildet ein Saal für neuere Sculpturen.

Die im Programm verlangten, mit Fresco—Gemälden zu fchmückenden Feftfäle bilden die Rücklage

des nördlichen Flügels und dienen zur Verbindung der beiden gleichartig angeordneten Hälften der

Sammlung. Der Eingang zu den Feftfälen findet an der Nordfront durch eine Säulenhalle mit Unter—

fahrt [tatt. Eine Freitreppe führt in den Hof.

336) Nach: KLENZE, a. a. O. — und: Bautechnifcher Führer durch München. München 1876. S. x06.
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Fig. 348.
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Fig. 350.
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Die Architektur des Aeufseren (Fig. 348) und des Inneren (Fig. 350336)

ift im grofsen Ganzen im Sinne der römifchen Bauweife erdacht und

durchgeführt. Indellen macht fich auch der Einfluß der hellenifchen Baukunlt

hier und dort, befonders im Aeufseren am tempelartigen Mittelbau, geltend.

Diefer bildet einen Portikus von zwei Reihen jonifcher Säulen, welche

das Gebälke mit. dem figurenreichen Giebelfeld tragen. Ueber den Gegen»

Rand des letzteren fagt der Erbauer: »Die Athene Ergane [teht als Werk-

führerin in der Mitte, und rechts und links fieht man die Repräfentanten

der Techniken, welche das Alterthum in der Bildhauerkunft übte . . .«

Die niedrigeren Seitenflügel find an den Ecken durch Pilafter‚ an

den Wandflächen durch Blendnifchen gegliedert. Letztere enthalten

Statuenfchmuck. Ein Stufenunterfatz bildet den Gebäudefockel. Das

flache Dachwerk wird durch eine niedere Attika verdeckt.

Das Mufeum zu Laval ift am Eingang von 262.
. . . . B 'r i 1
öffenthchen Gartenanlagen d1efer Stadt von de51 erbaut ;;J;f

(Fig. 351 bis 3533“).
Fig. 352 läfft die dreireihige Anlage des Gebäudes deutlich er-

kennen. Man gelangt über eine Freitreppe in die vorgelegte offene Säulen-

 

 

halle, welcher Pförtnerzimmer und entfprechende Nebenzimmer angereiht

find. Die Sammlungsräume beftehen aus 4 äufseren Seitenlichträumen und

 

3 inneren Deckenlichtfälen. Zwei Quergalerien für Sculpturen und Alter-
Mufeum zu Lava1337\ ‚ . . . -

1/1900 " Gr ’ thümer und ZW€I Längsgalerlen für Archäologie, fo Wie für Abgüfl'e und

Fig. 3 52.
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337) Nach: La toll/lructz'ou moderne, Jahrg. 4, S. 90 u. Pl. 15a16.
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Fig. 353.
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Alterthümer umfaffen die drei Gemäldefäle. Die Quergalerie fiir Alterthümer enthält architektonifche

Gypfe7 ähnlich denjenigen der Ecolz des äeaux arts und der Trotadéro—Sammlung in Paris. Auch an der

Rückfeite ill: eine ähnliche Säulenhalle, wie an der Hauptfront, angeordnet.

Fig. 352 u. 353 veranfchaulichen die innere und äußere Gefialtung der einfachen, aber wirkungs-

vollen Architektur.

263" Die Mappin-KunPc-Galerie zu Sheffield wurde der Stadt durch Ver-

$$$; mächtnifs des Stifters Newz‘mz Mappz'n zugetheilt, von Flocktan & Gz'bös erbaut und

1887 der Benutzung übergeben (Fig. 354 u. 355338).
Fig. 355 fiellt die äußere Erfchei—

nung des Gebäudes dar, das an der vor- Fig. 354.

deren Langfeite mit einer auf einem Stufen-

Linterfatz errichteten fchönen Säulenhalle

jonifcher Ordnung gefchmückt und feitlich

mit halbkreisförmigen Vorbauten abge—

fchloffen ift. Die Nebenfeiten haben fonft

keinerlei architektonifche Durchbildung,

weil fie gleich der Rückfeite der unregel-

mäfsigen Bauftelle die Abgrenzung gegen

Nachbargrunditücke bilden.

Die einzige Oeffnung der Aufsen-

wände i1't das in der Mitte der Säulen-

halle angeordnete Portal. Es führt durch

den Vorraum in die Flurhalle (Fig. 354),
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die zur Auffiellung von Sculpturen dient.
1:1000 ‘

Hieran reiht fich die naeh der Hauptaxe _ ;+E+iti-+z 1; ' _ (‚0 20 30 up 50-

und Queraxe des Gebaudes geordnete ‘ ,

Mittelhalle von rund 23 X 12 m. Sie ift Mappin-Kunft—Galerie zu Sheffield 333).

338) Nach: Builder, Bd. 54, S. 84.



 

 

Mapp/n—Kunft-Galerie zu Sheffield33s).
Arch.: Flop/Elan Ö" Gz'ääs.

durch zwei Reihen jonifcher Säulen aus irifchem Marmor derart abgetheilt, dafs die Seitenfchiffe

eine Anzahl Kojen enthalten, die ausfchliefslich für Bilder der von szpz'n hinterlafi"enen Sammlung be-

itimmt find7 und von denen jede für [ich mit einem befonderen Deckenlicht erhellt ift. Mittelfchiff und

Querfchiff bilden einen kreuzförmigen Raum, deffen Arme tief caffettirte Decken überfpannen. Ueber der

Vierung erhebt fish eine Kuppel. Unter derfelben itehen Florentiner Bronzen auf einem Ebenholz—

Piedeftal, das von einem Rundlitz umgeben ift. Fünf weitere, mit Deckenlicht verfehene Gemäldel‘alle um— «

geben die Mittelhalle. Sie {tehen mit diefer und unter {ich im Zufammenhang und liegen in gleicher

Höhe mit einem Flurgang, der die Verbindung mit dem nahen Mufeurn darftellt und an jedem Ende mit

einer eifernen Thiir abgefchloffen ift. Eine weitere eiferne Thür trennt die Galerie von dem Packraum.

In fämmtlichen Galerieräumen ift Gasbeleuchtung mit Siemem’fchen Regenerativ-Lampen eingerichtet. In

der äußeren Anficht bemerkt man über dem Hauptgefims die attikenartigen Aufbauten des Dachwerkes

der Vierungskuppel und der mittleren Deckenlichtfäle. Für die Fagaden ift Sandfiein verwendet.

2) Zwei- und mehrgefchoffige Anlagen.

Die Baugruppe der Berliner Mufeen bef’ceht aus den auf dem nördlichen

Theile der Spreeinfel errichteten, in Fig. 356 339) im Grundrifs wiedergegebenen

Gebäuden.

Das am Luftgarten ftehende Alte Mufeu1n if‘c bereits in Art. 197 (S. 220)

bezüglich feiner Planbildung befprochen worden. Von [einer Geflaltung im Aeufseren

giebt Fig. 357340) ein Bild.

339) Unter Benutzung einer Abbildung in: Berlin und (eine Bauten. Berlin 1877. S. 150.

‘ 3J‘Ü) Facf.-Repr. nach: SCHINKEL‚ C. F. Sammlung architektonifcher Entwürfe. Berlin 1873. B1. 37.

 

264.

Beifpiel

XXVIII.


